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 ̂ Sozialistische Religion.
»Verein zur Erzielung volksthttmlicher W ahlen" 

kürzlich der Kaufmann Vogtherr aus B e rlin  
 ̂^  der ? „R e lig ion  und K u ltu r."  D er Redner, welcher 

ltz v̂den !^ n n ig e n  P arte i nicht ungehörig, sondern auf 
sick Gothaer Programms stehend bezeichnete, be-

s» als Atheist und erklärte, daß die Aufgeklärten
^ d e i ,  Religion nach bisherigen Begriffen als einen 

Standpunkt betrachteten. Das Bestreben müsse 
^ile„ Ehr dahin gehen, die Menschheit fre i von allen Vor- 
d̂ chen- ' von allen inneren und äußeren Beschränkungen 
?°>!e»! '"an solle sich nicht auf ein Leben nach den: Tode 

Ich- denn es gebe nu r ein Leben, und dieses eine
di flch so gestalten, um vor sich und der W elt
s>. E Mensch bestehen zu können. Es sei bedauerlich,
Ach des Glaubens, die doch lediglich eigene Ange-

. "d a  ̂ einzelnen sei, noch immer von oben herab pro- 
HÜ!.  ̂ hrt werde. Der Vortrag gipfelte in  dem Grund- 

sv'8 tauchen keinen G ott, w ir sind als Menschen selbst- 
und wollen unsere Angelegenheiten nicht von 

^  er Göttern, wie sie auch heißen mögen, regeln

l,A i„  ^ e  Resultat, zu welchem H err Vogtherr gelangt, 
 ̂ °er einen Seite Atheismus, auf der andern M a- 

>A"r ^  ,^>es würdige Brüderpaar ist also auch hier un- 
'N h-^°"vden, womit übrigens nur eine alte Erfahrung 

Hke . Dieses Thema, an welches die Philosophen aller 
ö>»l ^ „ n  Kräfte gesetzt haben, w ird  fü r geeignet ge- 

gst sörterung in  einem „Vere in  zur Erzielung volks- 
^evg^^en .»  Es ist nicht berichtet, ob wie im  französi- 

b k  G "vnszeitalter am Ende des vorigen Jahrhunderts 
eine souveräne Abstimmung beseitigt und 

^E rnunft an seine Stelle gesetzt ist. D ie führen
d e r  .'"ffsen jedoch recht wohl, warum sie solche Dinge 
V  He» Klosett Menge in  den Kreis ihrer Erörterungen 
H ihr ">EN, daß die Relig ion das feste Bollwerk ist, an 

, kurin abpra llt; sie wissen, daß nur der denkfaule 
hf> "Eeife Haufe die schillernden utopischen Gebilde 

""starrt, welche ihm die gleichsnerische Zungenfertigkeit 
. "b ild licht. S ieh d ir ein Oelgemälde von fern an, 

si, e§ in Entzücken über die Naturwahrheit desselben; be-

die ^  "n d  die Illu s io n  zerrinnt. I m  Gegensatze 
die q> . ligion nicht ein täuschendes Gemälde, sondern 

„>Ur selbst. Je tiefer der Mensch in  das uner-

^  Rkhx^der Nähe und du bist enttäuscht, denn du schaust

M ..' ̂ ..  ̂ "
"Eheimniß des Gottesglaubens eindringt, desto 
Entfalten sich seine Schönheiten. T ie f im  In n e rn  

^zien '.EUschen liegt der Glaube an das höchste Wesen 
"de,, ^Ern verborgen; er kann verdorren, aber nie 
»och ' Ek keimt empor, wenn der Boden befruchtet w ird. 

Ein Volk gefunden worden, welches des G lau- 
?Eheininißvolles Wesen gänzlich ermangelt hätte. 

Atheisten in  Jubel aus, als man an dem 
"dtite- d>er Pescheräs keine solchen Spuren ent- 

damit war der Grundgedanke durchbrochen und 
^Msache bloßen Hypothese geworden, so meinten

2, Am Eise eingeschlossen.
Hein Englischen nacherzählt von H. N.

^ (Nachdruck verboten.)
V  dk-.ei  ̂ (4. Fortsetzung.)

>̂<ke ^Eichnet, Herr W ardour, daß S ie  sich vom ersten 
, ^« tj,. Dessen haben."
^ '  -E hal  ̂ ich mich denn vergessen?"

^  ^ . EN einen verkehrten Eindruck in  sich aufgenommen 
> r--die Zeit Ih n e n  den Wahn zu benehmen." 
),-Äe ^E stand  oder besteht denn dieser W ahn?"
^ t . ' öu flüchtig und haben zu viel vertraut auf 

)v'i» jch "u f mich. S ie  haben mich mißverstanden. Es
s°,?)Ef, Ih nen  dieses nicht ersparen zu können, aber

V/E>, ej>,0' w illen muß ich offenherzig reden. S tets w ill 
, ^Ethx, E liebe und treue Freundin sein, doch —  Ih re  

>«
^?Elfelnd, ob er auch recht gehört habe, wiederholte 

ivE'Ne c?"ES die letzten Worte.
Ni '"Erden kannst D u  nicht?"

r'W r-"

^EUgte sich zu ih r nieder, ergriff ihre Hand, die

>, »k de>m eine Lüge über ihre Lippen zu bringen, 
<"z>i s. '̂Eht im  Stande, und ihm die volle W ahrheit zu 

ih r jetzt der M uth.

^  Tk>-x "ubens festhielt und suchte aus den Blicken 
»  'E jh^""en sich langsam füllenden Augen die A ntw ort zu 
s ŝ E six ^/ppen nicht geben mochten oder konnten. Je 
' i ^  "schaute, desto mehr verdüsterten sich sein Blick 
i, ,4 !' !°I»E und in  seinein Herzen griffen Gedanken Platz, 

ist „"den W orten m it hineinlegte.
' '  e, ">ir K lara , was sich zwischen uns beide gestellt 

>i>, Aas gegenüber verändert hat. Sage m ir offen, ist 
Dein Verhalten zwingt mich, die Frage zu thun

sie. Der Jubel war kurz. Bald lernte man nothdürftig die 
Sprache, deren Unkenntniß vorher das Hinderniß fü r die E r
forschung der Lebensgemohnheiten der Pescheräs gewesen war, 
kennen und damit gleichzeitig die mannigfachen Beziehungen, in  
welche sich auch diese Naturmenschen m it einem Gottwesen setz
ten. Wenn denn die Umstürzler durchaus nur die N atu r als 
Richtmaß anerkennen wollen und sich von dem in  der N atur 
verborgenen göttlichen W illen loslösen, warum sagen sie sich 
gerade von jener Naturthatsache los? W e il sie ihnen unbequem 
ist. Aber gerade auf die Unkenntniß der leicht zu blendenden 
Menge bauen sie; was in  ih r Kartenhaus nicht paßt, w ird  bei 
Seite geworfen. D er M uth  der Sozialisten, die letzten Kon
sequenzen aus ihren Grundsätzen zu ziehen, giebt uns auch die 
M itte l zu ihrer Bekämpfung an die Hand. D ie äußersten Kon
sequenzen müssen in  ihrem Wahnsinn den denkenden Menschen 
auch von den Grundsätzen abschrecken, aus denen sie geflossen 
sind. Der S tu rm la u f gegen den Gottesglauben w ird  scheitern 
einestheils am Nachdenken des wirklich aufgeklärten Menschen, 
anderntheils an den großartigen Erfolgen, welche der christliche 
Glaube errungen hat und welche w ir  in  unserem Königshause 
verkörpert sehen. Und da findet es der „aufgeklärte" Volks
redner bedauerlich, wenn unsere Herrscher das Am t der Be
schützer des Christenthums furchtlos und treu verwalten.

Was nun das andere Ergebniß der sozialistischen A u f
klärung, den M ateria lism us, anlangt, wie verlockend klingt es 
nicht den: sich in  Arbeit abmühenden Menschen, das „einzig 
existirende diesseitige Leben sich so zu gestalten, daß er vor sich 
und der W e lt als tüchtiger Mensch bestehen könne!" Der b ru
tale S in n  dieses Ausspruchs liegt freilich dem gewöhnlichen 
Manne, m it welchem der A g ita tor rechnet, nicht ohne weiteres 
offen; er besagt aber klipp und klar: „Kümmere dich nicht um
das Phantom eines künftigen Lebens, genieße das Jetzt!" Diese 
nihilistische Anschauung ertödtet jegliches Id e a l, sie artet aus in  
barbarischen Egoismus und drückt den Menschen auf das Niveau 
des Thieres herab. Eine Vorgängerin findet sie vor über zwei 
Jahrtausenden in  der Philosophenschule der griechischen Kyniker, 
die in  ihrer Gleichgiltigkeit gegen jegliches Id e a l sich bis zum 
Verneinen der staatlichen Einrichtungen und Gesetze, der Ehe, 
der Fam ilie , der B ildung, der Liebe zum Vaterlaude, zu V er
wandten, zu Freunden, ve rirrten ; diese Nihilisten sanken zuletzt 
zu unwissenden und schamlosen Bettlern herab, die allgemein 
verspottet und verachtet wurden. Und in  der Verkündigung des 
durch keine sittlichen Schranken eingeengten Lebensgenusses hat 
jene Anschauung ihre Vorgänger in  den Kyrenaikern, unter de
nen Hegesias M itle id , Dankbarkeit, Freundschaft thörichte Ge
fühle nannte. Zu  diesem Ziele artete ihre einseitige und verbohrte 
Weiterbildung der Lehren des großen Philosophen Sokrates 
aus, welcher Bedürfnißlosigkeit und heiteren Lebensgenuß wohl 
zu vereinigen wußte. D ie tief religiöse, wenn auch heidnische 
Anschauung des Sokrates ging ihnen freilich verloren. E in 
seitigkeit und Verbohrtheit, das sind die Kennzeichen auch der 
heutigen Sozialisten. Fürw ahr, erbarmungsloser können die 
Konsequenzen nicht sein, wie sie in  alten Zeiten gezogen sind 
und wie sie jetzt wieder im Sozialism us auftauchen. D ie Völker 
aber mögen sich hüten, in  dieses Labyrinth zn tappen, in  
welchem sie verhungern; sie mögen sich von der Geschichte be-

„S ie  haben überhaupt kein Recht, mich in  dieser Weise 
zu fragen."

Ohne diese Worte zu beachten, fuhr er in  seinem vorigen 
Tone fo r t:

„ Ic h  möchte nur wissen, ob ein M ann zwischen uns beide 
getreten ist, der Dich m ir entfremdete. Antworte m ir offenherzig, 
wie ich zu D ir  spreche."

„ Ic h  habe gesprochen und habe jetzt nichts mehr zu 
sagen."

Wiederum herrschte einen Augeblick S tille . S ie  sah die 
Aufregung, die sich seiner bemächtigte und das wilde Feuer, das 
wieder in  seinen Augen aufblitzte, that ih r mehr als seine Worte 
kund, wie sein Herz durchwühlt wurde. S ie  fühlte, wie er ihre 
Hand fester und fester umklammerte. Zum  letztenmal«: suchte 
er seine Hoffnung zu beleben.

„Bedenke Dich, K la ra ,"  sagte er: „bedenke Dich, ehe es 
zu spät ist. Dein Schweigen h ilf t  D ir  nicht. Weigerst D u  
Dich, m ir zu antworten, so muß ich Dein Schweigen als ein 
Bekenntniß betrachten. Verstehst D u  mich?"

„Ic h  verstehe S ie ."
„K la ra  Burnham , ich lasse keinen S ta tt m it m ir treiben. 

Ich verlange die W ahrheit zu wissen, haft D u  mich hintergangen, 
betrogen?"

Das zarte Gefühl der F rau ward durch diese W orte, die 
ih r Untreue ins Gesicht schleuderten, in  ih r beleidigt.

„H e rr W ardour," antwortete sie darauf, stolz ih r Haupt 
erhebend und ihren Blick fest auf ihn gerichtet, „S ie  gehen zu 
weit, in  dieser Weise Rechenschaft von m ir zu verlangen. Ich  
habe Ih n e n  gegenüber nichts gesagt, woraus S ie  an eine 
Verlobung — "

Ohne sie den Satz beendigen zu lassen fie l er ih r in  die 
Rede:

„D u  hast Dich in  meiner Abwesenheit m it einem andern 
ve rlo b t; Deine Worte sagen es m ir. Dein Blick bezeugt es! D u  
bist m it einem Manne verbunden."

lehren lassen, daß Atheismus unv der denselben erzeugende M a 
teria lism us gerade die Feinde des frohen Lebensgenusses sind, 
welcher dem Menichen durch die Religion keineswegs verkümmert, 
vielmehr erst recht gewürzt und durchgeistigt w ird. Und darum 
schließen w ir  m it dem Worte des großen Kaisers W ilhe lm : 
„ Ic h  w ill, daß meinem Volke die Religion erhalten bleibe."

Rokitische Tagesschau.
W ie jüngst das „Jo u rn a l des D öbats", bringen jetzt auch 

englische B lä tte r, wie der „S ta n d a rd ", die Nachricht, daß be
züglich der Handhabung der P a ß v o r s c h r i f t e n  an der 
d e u t s c h - f r a n z ö s i s c h e n  G r e n z e  bedeutende Erleichterungen 
eingetreten seien, und der „Pester L loyd " läßt sich gar —  an
geblich aus Straßbnrg — telegraphiren, daß Milderungen in  
den Paßformalitäten durch den S ta ttha lte r veranlaßt seien. Alle 
diese Meldungen entbehren, wie jetzt aus Straßburg mitgetheilt 
w ird , durchaus jeder Begründung. Es steckt offenbar eine Ab
sicht in  der systematischen Verbreitung dieser unwahren M itthe i
lungen. Aber es ist auch im Interesse der Reisenden sehr 
wünschenswerth, daß sie nachdrücklich dementirt werden.

Nach einer Meldung aus S a m o a  hat eine große Volks
versammlung behufs der Königswahl stattgefunden, welcher sämmt
liche auswärtige Repräsentanten beiwohnten. M alietoa hielt eine 
Rede, in  welcher er sich anerkennend über M ataafa aussprach 
und erklärte, er sei entschlossen, Mataafa am Ruder des Schiffes 
zu lassen und den Posten des Vizekönigs fü r sich zu behalten. 
W ie verlautet, habe sich Deutschland geweigert, M ataafa anzu
erkennen, obgleich es sich bereit erklärte, M alietoa als König zu 
billigen.

Das offiziöse W i e n e r  „ F r e m d e n  b l a t t "  polemisirt in  
einem längeren Leiter gegen das Belgrader B la tt „O djek" und 
gegen die Wühlereien der „Correspondence Balcanique." Das 
offiziöse Organ kommt zu dem Schluß, daß ein derartiges Treiben 
der Presse Serbien schwerlich zum V orthe il gereichen könne und 
jedenfalls in  krassem Widersprüche zu den loyalen Versicherungen 
seitens serbischer offizieller Kreise gegenüber den Nachbarstaaten 
stehe.

Der italienische Ministerpräsident C r i s p i  hat am Montag 
Abend in  P a l e r m o  die angekündigte große politische Rede 
gehalten und damit einen durchschlagenden E rfo lg  erzielt. 49 
Senatoren und 140 Deputirte waren anwesend und gaben ihre 
Zustimmung zu den Ausführungen Crispis m it südländischem 
Feuer unmittelbaren Ausdruck. 160 audere Deputirte über
mittelten ihm ihre Zustimmung schriftlich. Es war also ein 
parlamentarischer E rfo lg  extra muro8 des Parlamentsgebäudes. 
D ie Regierung, sagte C risp i, habe einen zweifachen Kampf aus- 
zufechten: erstens auf dein Felde der nationalen Einheit, und
dann inbezug auf die geistige Freiheit. Trotz der Klagen und 
Drohungen von In n e n  und von Außen werde Rom italienisch 
und unantastbar bleiben. D ie Regierung habe der Kirche die 
volle und unbeschränkte Ausübung ihrer religiösen Befugnisse 
zugesichert, vorausgesetzt, daß dieselbe nicht in  die Rechte der 
Nation übergreife. Alle M änner von gereiften Ideen müßten 
sich von den Verfechtern der Unordnung, der nationalen Zw ie
tracht und sozialen Zerrü ttung trennen. Der Bruch der Handels
beziehungen m it Frankreich habe sich unabhängig von dem W illen

„U nd wenn ich mich wirklich verbunden habe, welches Recht 
haben S ie , sich darüber zu beklagen und m ir Vorwürfe zu 
machen?" antwortete sie in  festem Tone. „Welches Recht haben 
S ie , meinem Thun nachzuforschen?"

D ie  folgenden Worte erstürben ih r auf den Lippeu. E r 
ließ plötzlich ihre Hand los. Eine merkwürdige Veränderung 
ward in  seinen Augen sichtbar, eine Veränderung, die ih r den 
seelischen Schmerz kundgab, den sie in  ihm durch ihre W orte 
hervorgerufen hatte. S ie  las etwas in  seinen Augen, das sie 
erbeben machte, nicht fü r sich selbst, nein fü r Frank.

Langsam verschwand der unheimliche Ausdruck aus seinen 
Zügen. Seine schwere S tim m e ging zu einem ruhigen weh
müthigen Tone über, als er Abschied nahm m it den W orten:

„Sagen S ie  nichts mehr, Fräu le in  Burnham  — S ie  haben 
genug gesagt; ich habe Ih re  Antw ort empfangen und kann gehen." 
E r schwieg einen Augenblick, dann tra t er wieder einen Schritt 
näher, seine Hand auf K laras A rm  legend.

„D ie  Ze it kann vielleicht kommen," fuhr er fo rt, „daß ich 
Ihnen  vergebe ; aber wehe dem Manne, der m ir S ie  gestohlen 
hat, er soll den Tag betrauern, an dem er zum erstenmale in  
Ih re r  Nähe weilte."

D arauf wandte er sich um und verließ den W in te r
garten.

E in  paar Sekunden später begegnete er Frau Crayford, die 
gerade in  den W intergarten treten wollte. W ardour blieb stehen, 
als ob er ih r etwas zu sagen habe.

„Haben S ie  vielleicht ein Verlangen an mich?" fragte F rau 
Crayford dies bemerkend.

„U m  Vergebung! Sollten S ie  vielleicht irgend ein geist- 
weckendes M itte l bei sich führen? drinnen ist eine junge Dame 
in  Ohnmacht gefallen."

„N e in , er ist hier, er ist in  unserer Nähe! D ie  ganze 
Nacht hindurch hat ein Vorgefühl es m ir gesagt, zwischen



und von der P o litik  der italienischen Regierung vollzogen und 
sei die Folge eines von Frankreich angenommenen Systems, in  
E rwartung des Ablaufes der bezüglichen Bestimmungen der 
Frankfurter Vertrages, alle seine kommerziellen Beziehungen ab
zubrechen. D ie mißlichen wirthschaftlichen Verhältnisse Ita lie n s  
seien übrigens nicht allein diesem Bruche zuzuschreiben. D ie  
Differenzialtarise zwischen Frankreich und Ita lie n  werden aufge
hoben werden, sobald das Parlam ent die Regierung dazu er
mächtige; die ganze W elt müsse der M arkt fü r I ta lie n  sein; 
übrigens fange die wirthschaftliche Lage bereits an sich zu bessern. 
C risp i weist entschieden zurück, daß die auswärtige P o litik  
Ita lie n s  von Größenwahn und Im peria lism us eingegeben, daß 
sie servil oder herausfordernd sei. M an  könne allerdings von 
einem Größenwahn sprechen, wie ihn Mazzini, V iktor Emanuel 
und G aribald i besessen hätten. T reu den Grundsätzen der 
Tugend, denen I ta lie n  seine Wiedergeburt verdanke, werde es 
den jungen N ationalitä ten beistehen, sich zu entwickeln, sich zu 
befestigen, die Herren ihrer Geschicke zu bleiben. Es sei der 
Regierung gelungen, den von einer früheren Regierung ins 
Werk gesetzten militärischen Unternehmungen in  Afrika einen 
wesentlich friedlichen Charakter zu verleihen. E in  Fürst, der 
I ta lie n  gegenüber nie sein W ort gebrochen habe, reiche ihm 
seine Hand, ein großes Königreich werde sich seinem Handel, 
ein unermeßliches Gebiet seiner Kolonisation eröffnen. W ie 
könne man die P o litik  der Regierung servil oder herausfordernd 
nennen, eine P o litik , die I ta lie n  gestalte, m it der ersten See
macht der W e lt, m it den größten Mächten des Kontinents auf 
gleichem Fuße zu verhandeln, eine P o litik , welche den Kaiser 
W ilhe lm  nach I ta lie n  geführt habe und ihn jetzt zum zweiten 
M ale dorthin füh re ! —  D ie Rede C risp is wurde häufig von leb
haften Beifallsbezeugungen unterbrochen. Am Schlüsse der Rede 
brachte man dem M inister eine begeisterte Ovation dar.

I n  der letzten Sitzung des f r a n z ö s i s c h e n  Oberkriegs
raths beantragte der Kriegsminister Freycinet Maßnahmen m it 
Rücksicht auf die deutscherseits vorbereitete B ildung zweier neuen 
Armeekorps und forderte all üoo die Verdoppelung des V I. 
französischen Armeekorps, sowie die Verdoppelung der zur deutschen 
Grenze führenden Eisenbahnen, wodurch es möglich werde, die 
Garnisonen von P a ris , A lle , Besan?on und Lyon in  48 Stunden 
an die Grenze zu werfen.

Ueber einen herausfordernden Toast, den der f r a n z ö s i s c h e  
M i n i s t e r  des  A u s w ä r t i g e n  bei dem B a n k e t t  i n  
E p i n e u s e  gehalten hat, w ird  der „Magdeb. Z tg ." aus P a ris  
gemeldet: S pu lle r hielt eine Rede, welche m it den Worten 
schloß: „ Ic h  trinke auf das W ohl des v e r v o l l s t ä n d i g t e n  
Frankreichs." I m  Elysöe, wohin die Rede telegraphirt worden 
war, machte diese Anspielung auf Elsaß-Lothringen einen geradezu 
verblüffenden Eindruck. S o fo rt wurde Befehl ertheilt, die obigen 
W orte aus dem Trinkspruch des M inisters zu streichen. D ie  
„Agence H avas," welche die Ministerrede bereits ausgegeben 
hatte, ließ dieselbe in  den Morgenstunden ändern, so daß kein 
B la tt die kompromittirenden Worte Spullers veröffentlicht.

I n  der neuen f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r  befinden sich 
nach ihrem S tand und B e ru f: 93 Gutsbesitzer, 131 Advokaten 
und Rechtsgelehrte, 57 Industrie lle  und Kaufleute, 40 J o u r
nalisten und Schriftsteller, 48 Aerzte, 14 Ingen ieurs, 6 Rheder, 
26 ehemalige Generale, Admirale und Offiziere, 12 frühere 
Diplomaten, 15 ehemalige Richter, 25 ehemalige Staatsräthe, 
Präfekten und Beamte, 7 Notare, 20 Bankiers, 2 Akademiker, 
4 Apotheker, 11 Avouös, 6 Arbeiter, 3 Hüttenbesitzer, 2 B au 
unternehmer, 1 Bischof, 1 Pastor, 1 Zahnarzt, 1 M a le r, 1 Kom
ponist, 1 Käsehändler, 1 Thierarzt rc. Andererseits zählt die 
Kammer 2 Prinzen, 1 Herzog, 8 M arqu is , 20 Grafen, 5 Barone 
und 96 Adelige.

D er Laternenmann, Roch « f o r t ,  soll seit drei Tagen von 
der Bildfläche verschwunden sein! S e in  B la tt, der „Jn trans i- 
geant" leugnet zwar, daß Rochefort nach Konstantinopel gereist 
sei, daß er überhaupt „gereist" sei, bestreitet es nicht.

D ie R u s s i f i z i r u n g s  - M a ß r e g e l n  in  den baltischen 
Provinzen werden von der Regierung konsequent durchgeführt. 
S o  wurden erst ganz kürzlich die Ladeninhaber in  der Haupt
stadt von Kurland, M ita u , angehalten, die Aufschriften auf ihren 
Schildern in  russischer Sprache anzubringen; desgleichen steht 
der Erlaß einer Verordnung bevor, wonach der Rektor der 
Universität D orpat in  Zukunft von der Regierung ernannt 
w ird.

Frank und Richard W ardour werde sich irgend etwas schlimmes 
ereignen."

„Aber beste K lara, wohin denkst D u?  Frank segelt heute 
von hier ab und die beiden kennen einander gar nicht."

„E s  w ird  schon etwas geschehen, wodurch sie sich kennen 
lernen; eine innere, mich beängstigende S tim m e sagt m ir das. 
S ie  werden zusammentreffen —  und ein tödtlicher S tre it w ird 
zwischen ihnen entbrennen —  das alles meiner leichtsinnigen 
Handelsweise wegen. O , Luzie, weshalb habe ich Deinen Rath 
nicht befolgt, wie konnte ich so schwach sein und Frank bekennen, 
daß ich ihn liebe. Gehst D u  nicht nach dem Landungsplatz? 
Ich bin bereit Dich dahin zu begleiten."

„E s  w ird  besser sein, wenn D u  zurückbleibst; am Hafen 
w ird eine Menge Volk und arges Gedränge sein. D u  bist nicht 
stark genug, um Dich dort zu halten, bleibe darum hier, ich 
werde bald zurück sein."

„ Ic h  muß und w ill Dich begleiten. E r w ird unter der 
Menge sein und im  Gedränge w ird er Frank aufsuchen. Ver
lange nicht von m ir, daß ich hier bleibe, ich werde nicht einen 
Augenblick Ruhe haben, bevor ich nicht m it eigenen Augen ge
sehen habe, daß Frank glücklich an Bord der „Seemöve" ist. 
D arum  komme, denn es ist nicht v ie l Ze it mehr zu verlieren."

D a  F rau Crayford sah, daß Widerstand vergeblich sei, er
gab sie sich und die beiden Damen verließen zusammen das 
Haus, den Weg zum Hafen einschlagend.

W ie F rau Crayford vorausgesagt hatte, war es: am 
Landungsplatz war eine große Menge Zuschauer versammelt, 
nicht allein Angehörige, Freunde und Bekannte der Expeditions- 
theilnehmer, auch viele andere Neugierige hatten sich eingefunden, 
die Schiffe auSlaufen zu sehen. K la ra  sah furchtsamen Blickes 
in  die Menge ; ihre Augen suchten eine Gestalt, die zu sehen 
sie sich fürchtete. S o  in  Gedanken war sie verloren, daß sie 
einen leisen Schrei ausstieß, als sie plötzlich Franks S tim m e, 
ihren Namen rufend, hinter sich vernahm.

„D ie  Boote der „Seemöve" w arten", sagte er, „und  ich

I n  B u f f a l o  wurde den Delegirten zu dem P a n -  
A m e r i k a - K o n g r e s s e  von den Bürgern der S tad t ein Fest
essen gegeben. Be i demselben brachte der Gesandte von Chile 
einen Toast auf die Vereinigten Staaten aus, welche die ersten 
Schritte zur Herbeiführung einer Verbrüderung gethan hätten, 
die in  Zukunft die verschiedenen Staaten Amerikas verbinden 
solle. D er Gesandte Perus beglückwünschte den chilenischen Ge
sandten zu diesen W orten und schüttelte ihm die Hand, was 
unter den Anwesenden große Begeisterung hervorrief.

Mac Gregor, Verwalter von N e u - G u i n e a ,  landete 
einer Reutermeldung aus Brisbane zufolge m it 22 M ann in  
Demara, um die Eingeborenen, welche unlängst zwei Weiße er
mordet, zu ermitteln. Derselbe wurde von etwa 250 Eingebo
renen angegriffen, schlug dieselben jedoch zurück. V ie r Einge
borene wurden getödtet, 11 verwundet, die übrigen entflohen, 
ih r D o rf wurde verbrannt.___________________________________

Deutsches Aeich.
B erlin , 15. Oktober 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich heute früh nach 
Jagdschloß Hubertusstock, um daselbst im  Laufe des Tages eine 
Pürschjagd abzuhalten. Am  Abend kehrt Se. Majestät nach dem 
Neuen P a la is  bei Potsdam zurück.

—  Kaiser Alexander von Rußland, die Großfürsten W lad im ir 
und Georg und der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg- 
Schwerin hielten im  Laufe des heutigen Vorm ittags im  Forst
revier Groß-Laesch bei Ludwigslust eine Treibjagd auf Hoch
w ild  ab. Der Z a r und sein Sohn verlassen Ludwigslust heute 
Abend 6 Uhr. D ie Reise geht über B e rlin  nach Danzig. —  
Kaiser Alexander hat sich über die Aufnahme, die ihm in  B e rlin  
zu theil geworden, in  Ludwigslust wiederholt außerordentlich 
befriedigt ausgesprochen.

—  Z u  Ehren Ih re r  Königlichen Hoheit der Prinzessin 
Sophie fand gestern eine Galatafel statt, woran alle M itg lieder 
der königlichen Fam ilie , die hier anwesenden Fürstlichkeiten, alle 
M in ister und Staatssekretäre, der griechische Gesandte Vlachos, 
die Generalität und obersten Hofwürdenträger, im  ganzen 134 
Personen theilnahmen. D ie Prinzessin Sophie saß zwischen der 
regierenden Kaiserin und der Kaiserin Friedrich, ih r gegenüber 
der Kaiser. An die Galatafel schloß sich später eine größere 
Hofkour an. D ie Kaiserin Friedrich trug Trauertoilette m it 
dem Bande des Schwarzen Adlerordens und S te rn  in  B rillan ten , 
ebenso ihre Oberhofmeisterin Fürstin Hatzfeldt und die S taa ts
dame G räfin  B rüh l.

—  Der Herzog und die Herzogin von Edinburg sind m it 
ihrem Sohn, den Prinzen A lfred, heute Vorm ittag von Ludw igs
lust nach Koburg zu längerem Aufenthalt abgereist.

—  D ie großbritannischen Admirale und deren Begleiter 
haben heute Vorm ittag B e rlin  wieder verlassen und sich nach 
K ie l zu ihrem Geschwader zurückbegeben. Am Sonntag M itta g  
weilten die Gäste im  Reichskanzlerpalaiö beim Fürsten B is - 
marck.

—  Heute feiert in ländlicher Zurückgezogenheit der D irektor 
im Kultusm inisterium , D r. Greifs, sein 50jähriges Dienstjubiläum. 
Von S r. Majestät dem Kaiser wurde der J u b ila r am heutigen 
Ehrentage durch die Verleihung des Rothen Adlerordens I. Klasse 
ausgezeichnet.

—  D ie hiesige Universität vollzog heute M ittag  in  feier
lichem Festakt in  der Au la  die Uebergabe des Rektorats. Nach 
der Berichterstattung des bisherigen Rektors, Geh. Rath Gerhardt, 
leistete der neue Rektor, Geh. Justizrath Professor Hinschius, 
den Eid.

—  Der frühere Reichstagsabgeordnete K a rl M ayer, Führer 
der schwäbischen Volkspartei, ist am Montag Abend nach län
gerem Leiden in  S tu ttg a rt gestorben.

—  D er in  Nürnberg versammelte Ausschuß des W ahl
vereins der bayerischen Konservativen hat beschlossen, fü r die 
kommenden Reichstagswahlen das Kartell als aufgehoben zu be
trachten und den einzelnen Wahlkreisen die Stellungnahme zu 
überlassen.

—  Nach den „B e r l. P o l. Nachr." w ird der Gesammt- 
betrag der zu erwartenden Reichsanleihe sich auf etwas über 
269 M illionen M ark beziffern. D ie Nachricht, daß gegen 80 
M illionen fü r den B au von Reichseisenbahnen gefordert würden, 
w ird als ganz unzutreffend bezeichnet.

—  D ie Einnahme an Wechselstempelsteuer im deutschen 
Reich betrug fü r die Z e it vom 1. A p r il 1889 bis Ende Sep-

muß gehen, mein Liebling. Aber wie bleich D u  bist, ist D ir  
nicht w ohl?"

A u f diese Frage folgte keine Antw ort, vielmehr stieß K lara 
hastig und m it bebendem Tone die Worte hervor:

„ I s t  D ir  nichts zugestoßen, Frank, etwas außergewöhnliches?"
A u f Franks Lippen spielte ein Lächeln nach dieser fremden 

Frage.
„E tw as ungewöhnliches?" wiederholte er. „N ichts, soviel 

ich weiß, als daß ich Dich jetzt verlassen muß und zum Eismeer 
segeln. Das ist etwas ungewöhnliches, m ir nahe gehendes, —  
findest D u  das nicht auch?"

„H a t seit gestern Abend niemand m it D ir  gesprochen, oder 
ist D ir  nicht ein Fremder auf Deinen Wegen gefolgt?"

Frank sah fragend auf F rau C rayford: „W as sollte denn 
das bedeuten?"

Frau Crayford war schnell m it einer A n tw ort zur Hand, 
die ih r gerade einfiel.

„G lauben S ie  an Träum e? natürlich nicht! K lara hat 
von Ihnen  geträumt und ist jetzt kindisch genug, daran zu glauben. 
Das ist es, was K lara  so aufregt, doch ist es nicht der Mühe 
werth, davon zu sprechen. M an  ru ft S ie , sagen S ie  ih r Lebe
wohl, sonst dürften S ie  zu spät kommen."

Frank ergriff K laras H and; lange Ze it darnach, an den 
düsteren Tagen und in  den schattenhaften Nächten hoch oben in  
den Nordpolstrecken, erinnerte er sich, wie kalt und ohne Gefühl 
die Hand in  der seinen gelegen hatte.

„M u th  gefaßt, K la ra ,"  sagte er heiter, „e ine Seemanns
frau darf den Abschied nicht allzu tragisch nehmen. D ie Ze it 
w ird  schnell vorüberfliehen, bis ich zu D ir  zurückkehre. Und 
nun lebe wohl, meine K lara, und gedenke auch im  stillen Ge
bete meiner."

E r küßte die kalte H and ; zuletzt —  wer weiß fü r wie lange 
—  starrte er in  ih r schönes jetzt ungewöhnlich bleiches Antlitz. 
„W ie  sehr sie mich lie b t,"  dachte er, „das Scheiden thut ih r 
weh." Noch immer hielt er ihre kleine Hand und sicherlich

tember 1889 3 629 816 M ark 15 Pfennig d. i.
mehr als in  dem gleichen Zeitraum  des Vorjahres- .Hghnho! K

Bremen, 15. Oktober. Der neu erbaute ^  ^
ist heute Morgen dem Verkehr übergeben worden k ^
ein- und ausführenden Züge waren festlich geschmückt-
Menschenmenge war anwesend. , ,  -„

Dresden, 15. Oktober. Bei der Landtagswahl
Mdl

Ltresven, ir». r^crooer. «er oer Lanoiagv>v»>-- 
Dresden wurden gewählt im  zweiten Wahlkreis o2 -resoen ivuroen gewayii rm zweiieu v, >
Schickert (kons.) m it 3458 Stim m en gegen L ieb t» . ^  
S tim m en), im  dritten Wahlkreis Bürgermeister B o » » ^ ^ , ,^
kandidat) m it 2299 gegen Peters (Sozialist) m it IN  ,A z iM ' tz 
im  fünften Klemm (kons.) m it 1826 gegen Winklet r 
m it 1190 Stimmen.

P -M I und di- 
ittaa den Bes»^, mil! "

München, 15. Oktober. Der
von Wales empfingen gestern Nachmittag den Bel»°i ^
verwandten Herzogin M ax im ilian  in  Bayern. W t"  ^ tz
der P rinz nebst Fam ilie  m ittels Extrazuges zunächst » L
weitergereist. „  A i E  V»'

München, 15. Oktober. D ie Gesandtschaft von
wurde heute Nachmittag dem preußischen Gesa»'
Rantzau durch Generalkonsul Michahelles vorgeste Pl»H > »,i,
morgen M ittag  vom Prinzen Ludwig in  Vertretung ^
regenten empfangen. r
------------------------------------------------------------ -

Ausland.
Wien, 14. Oktober. D ie auf heute Abend an» ^  p "  K  

reise des Kaisers nach Meran ist infolge der durcy
wasser eingetretenen Verkehrsstörungen verschoben, ^sse «

Wien, 14. Oktober. W ie der „Neuen F te ie » ^ ^ , i,   ̂ ^
Cettinje gemeldet w ird, ist der M inister des Ausw

^ " '^ W im ^ l 5 .  Oktober. W ie das „Militärverord»"  ̂M tz-
meldet, hat der Kaiser durch Ordre vom 30. v-̂  ^ d e r ^  ^
stellung der M arim -M itra illeuse in  die Ausrüstung M

. . .  .  .  . ^  H
Budapest, 15. Oktober. Der Kaiser

an den Kardinal Haynald gerichtet, in  welchem er 
seines fünfzigjährigen Priesterjubiläunis beglück'^,

S L

segensvolle Thätigkeit anerkennt und dem — . 
giebt, daß er noch lange eine Zierde der Kirche u» ^
bleiben möge.

Budapest, 15. Oktober. Der Finanzminister '
am Dienstag dem Abgeordnetenhause des B u M  ^
Letzteres weist an Ausgaben 355 663 646 sl. und »" ^ 4  !>- ^
355 259 247 fl. auf. "Sonach ist ein Defizit v o n ^  ^
(gegen das Vorjahr 5 736 759 fl. weniger) vor., . 

Lissabon, 15. Oktober. D ie „Amtliche Zs»

H ä n d e " ; ,  ,„eld

das Befinden des Königs sei heute recht bedenklich-^ §ö>>̂  ^
Kopenhagen, 15. Oktober. Der König und 

haben heute vormittags 4 '/^  Uhr die Reise »ach

Petersburg. 15. Oktober. Der Kriegsm im st^^e'' ^  
Ordre veröffentlicht, wonach in  Ausführung des » A A  
fehls vom 18. J u n i 1888 die Kormirung ^
Mortier-Regimenter zu je vier Batterien angeordi» ^  >>> ^  ^  

Belgrad, 14. Oktober. D ie Skupschtina w»° , .i^sorlgrav, r». s-aivvcr. 7 . ^  »
nächsten Tagen m it den Wahlprüfungen beschau^
dann stattfindenden feierlichen Eröffnung 
der Regentschaft erwartet. —  Der französische O ^  
monio ist von seinem Urlaube zurückgekehrt.

Newyork, 14. Oktober. D ie internationale 
Seeuferstaaten t r i t t  am Mittwoch den 16. d. M- ' ^
zusammen.

Newyork, 15. Oktober. I n  den hiesige» 
herrschte gestern Nacht infolge Schließung de r^ '^H e»  
seitens der Elektrizitätsgesellschaften völlige 7^ Altch, , ^  
Stadtbehörden liegen m it diesen Gesellschaften .
des gefahrdrohenden Zustandes der überirdischen 
durch welche bereits mehrere Personen aetödtet s v ^ ^

sein Am t durch den Lokalschulinspektor H errn  P fa r re rs  ^
—  I n  der Dembowcüonkaer Forst ist ein Königsadler

wurde der

Bredenberg geschossen worden.
Briefen, 16. Oktober. (Landwirthschaftlicher 

abend den 12. d. M ts . fand die Quartalssitzung des 
schaftlichen Kreisvereins statt. Der Vorsitzende, Herr

S-s h 'L lS - 5 <

. ' t

würde er das Abfahren zum Schiffe versäumt hast ^  
Crayford ihn nicht wieder daran erinnert. 
glühender Blick in  die Augen K laras, ein leiser V
Frau Crayford und Aldersley verschwand.

D ie beiden Damen folgten ihm auf kurze» ^  7,.-
sahen ihn ins Boot steigen. Jetzt griffen die s U
schnell bewegte dasselbe sich der „Seemöve" zu- A M ! /  ff 
der Nähe des Steuers, den Blick auf K lara ^
fortwährend ein Tuch schwenkend. Noch eine» H
das Boot verschwand hinter einem vor Anker !» ^
wodurch es den Augen der am Ufer Stehenden
S ie  hatten ihn fürs letztem»! gesehen auf feinet»
nordischen Eisfeldern.

„Kein  Richard W ardour im  Boot, sprack.......... .................. ................
„kein Richard W ardour am Hafen. Laß D ir  
glaube in  Zukunft nicht mehr an die Vorgefühl- 

K la ra  schaute unruhig um sich. ^
§

„B is t D u  noch nicht zufrieden?" fragte Frau ^  
ungeduldig, dies bemerkend. - ^ n ö l l i s N U

„N e in " , antwortete K lara, „ich bin noch mcht» , 7  ^  "
„W ie ! D u  siehst noch immer nach ihm » ,,,, ^  ^

doch wahrlich zu weit. Ah, da kommt mein 
denselben beauftragen, uns einen Wagen zu bei , ^
w ir nach Hause zurückfahren." .

K lara  blieb einige Schritte zurück.  ̂ ^E r a  oueo einige >--cyiiitc zuiuii.
„ Ic h  w ill nicht im  Wege stehen, während ^

guten Manne Abschied nim m st", sagte sie, „tch »^
„H ie r warten? A u f wen oder w as? "
„A u f etwas, was ich noch sehen, oder aus

vielleicht noch hören so ll/
„R ichard W ardou r? "
„Ja w o h l, Richard W ardou r." M  A
Frau Crayford kehrte sich, ohne meckcr ^  

sprechen, zu ihrem Manne. S ie  wußte n ickst,^s^iig

K
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Einbildung K laras sagen sollte.



AL-» eröffnete dieselbe um 5 Uhr. Die Ernteerträge 
,blW Mae w ^ rd e n  Gegenstand allgemeiner Erörterung. Soweit

des
die

.^, ?gee^//Uuß, abgesehen von den Hackfrüchten, welche gut und er- 
- ^ e j^ '^.werden, der Ertrag der übrigen Feldfrüchte bedeutend

/u lte lernte stehend genannt werden; der Strohertrag ist 
S t^  Mgebnm^? äußerst geringer. Die Ursachen für diese ungünstigen 
.rratd ?s, ^  NNd zu finden in  dem überaus nassen Herbst des vorigen

Wüe Zubereitung des Ackerlandes erschwerte und die
l^sl, ?! Äti-v' o^ellung verhinderte, sowie in  der überaus trockenen 
^  ^ k t j^  ung der diesjährigen Frühlingsmonate. Z u r Aufnahme 
iilH^ N s Kreisvereins hatte sich der im September d. I .  
..M  M  ver^^rnverein Hohenkirch gemeldet, der gedeihliches Fort- 

 ̂ und dem bereits 58 Mitglieder beigetreten sind.
§' Dan  ̂ oEs Vereins Hohenkirch auf Aufnahme wurde stattge- 

lizeî  ^  tzrjxs^ .^ fe rirte  Herr Landrath Petersen darüber, ob sich im 
ihiltll der Erlaß einer Körordnung fü r Stiere empfiehlt. Die
.1, lH ^Una der Ansicht Ausdruck, daß der Erlaß einer Stier- 
.-.iil'S ^ 'i N ali^dEN Kreis einstweilen nicht rathsam sei, es sei zunächst 

^   ̂ Zahlreiche Einrichtung von Bullenstationen hinzuwirken.
,,  Tiede hielt demnächst einen Vortrag über die Kenn-

liji^ ^^Ichlevw^b^ der M au l- und Klauenseuche, sowie über die Ursachen 
tz?^eg^5""g und Weiterverbreitung der Seuche. W ir heben aus 

niild E r tra g  namentlich hervor, daß der Referent die überaus
^ryg lii^ IU n g  des Kontagiums der Seuche kennzeichnete. Diese 

Hjp/onne ebensowohl durch Federvieh, wie durch Rindvieh, 
H ^gZ g, ?dn, Schafe, ja auch durch Hunde erfolgen. So sei es 

^  uns??E>ä)loffen, daß die Einschleppung der Seuche nach Deutsch- 
r.^rr Nachbarlande Rußland durch Gänsetransporte erfolgt

Vorsitzende erbat auf Veranlassung des Zentralvereins
V  weiter» Ä?dwirthe herauf das Gutachten des Kreisvereins über 
!̂lMderew Maßregeln gegen die Seuche. Der Kreisverein empfahl 

V ?  der L  ZU wirken, daß das Verbot von Märkten beim 
HVührt s?E"ä)e nicht nur in  den verseuchten Orten bezw. Kreisen 
> > k N l i t e r n  darauf gehalten werde, daß in so weitem Umkreise 
gliche .Seuche behafteten Ortschaft bezw. dem Kreise, in dem 
V V ^ ^ E ' . d i e  Abhaltung der Viehmärkte untersagt werde, daß 
^  ' Der??" -^eh auf die Märkte aus den qu. Kreisen unmöglich 
^  Neben hält ferner nur die Sperrmaßregeln fü r ausreichend, 
Mz M t verseuchten Ortschaft auf Gehöfte oder ganze Orte 
Mde ^ v s d le  durch Lage, Zusammenhang, Verkehr oder sonstige 
v  bezry ^Uerverbreitung der Seuche geeignet erscheinen. Welche
V  ^Nŝ Tĉ schaften bei dem Ausbruch der Seuche außer der

e
s°k

As-

ver-
>llk. E ^ ^ d e ^ d i e  Sperrzone zu begreifen sind, soll die O rts 
sel>' "Verbindung m it dem Kreisthierarzt begutachten. Ferner

Sd  ̂ / es s°: ?Erden, durch die verseuchten Ortschaften Vieh zu trans- 
" ^  7  e i n e s b e d i e n e  sich zur Fortschaffung 

V .  Oyß Wagens. Ferner glaubt der Verein befürworten zu 
!Xa» r Mnn? ^Esitzer von Vieh zur sofortigen Anmeldung des Aus- 

^  Klauenseuche zur Vermeidung hoher Strafen ge-
. bejm ̂  , Das bisher in  Gebrauch befindliche Desinfektions- 

d - ,^ ^ ä )e n  der Seuche hält der Verein für ausreichend.
Hu' ^o is e  Briesen, 16. Oktober. (M aul- und Klauen-
!v>Sen,n« ^^En.) Die M au l- und Klauenseuche hat weitere Aus- 
V ?  llns^d" und ist nunmehr unter dem Rindvieh des Gutes 

^  Krochen. Der Gutsbesitzer Anton Daszynski ist zum 
E  , ^utsbezirks Zawadda ernannt. — Der königl. Land- 

^!s^vorst^"h^n des Besitzers Franz Dembinski in  Borowno zum 
'̂ten des Besitzers Georg Naß in Arnoldsdorf zum zweiten

^li ^vrfa.sA des Besitzers August Riewe in  Dt. Lopatken zum 
^tj<^ ^rje^o renen , der Besitzer Friedrich Radau und Erdmann 
i orichsdorf zu Dorfgeschworenen der bezügl. Gemeinden

(Einweihung.) Am letzten Sonntag Vormittag 
evangelischen Kirche nach dem Gottesdienste die

"  zwei neuen Glocken und die Ueberweisung eines Ge- 
zahlreich versammelten Gemeinde statt. Schon seit 

in  der Gemeinde der Wunsch rege, das im großen 
würdige Gotteshaus zu verschönern. Im  Laufe 

eirin » .Enn demselben auch der Kelch, das Kruzifix und eine 
^   ̂ ibt. Die Konfirmanden der letzten vier Jahre hatten
^!e^e e r^ A , ,̂um der Kirche einen Gaskandelaber zu schenken.

^ i -

/

H M : su
ein großes Verdienst, indem sie sich an ihrem 

y entschloß, einen zweiten Gaskandelaber dem ersten 
un beiden Seiten des A ltars haben die Kandelaber Auf- 

- n  i ^ d  ist j^ e r  dreiarmig. 
d Oktober. (Brand.) Am Sonnabend spät abends
X . A  Kunterstein gehörigen Viehstall in Gr. Tarpen auf

tz. ^  tztjMElte Weise Feuer ^ d  das große Gebäude brannte 
Aksii,' prächtigen Jungviehs kamen in den Flammen um.
A ^  Herr Oktober. (Seltene Jagdbeute.) Der hiesige Gast- 

^esig_^Erasch hatte heute das seltene Jagdglück, was gewiß 
^p i^ re r^S c h ü tz e  gehabt hat, einen Seehund in  der Weichsel in  

i A  der Ueberfähre zu erlegen. Es ist ein schönes 
^  Aa,l^ -Meter Länge und einem Gewichte von 93 Pfund. 
^ r^ ä rz liA E  ist es blaßaschgrau, auf dem Rücken stahlgrau mit 

unregelmäßigen Flecken. Es hat weiße borstige 
j. Ä >^e iiit z die Schwimmhäute an den Füßen sind fast nackt.

ES der gemeine graue Seehund zu sein.
Oktober. (Besitzveränderung.) Der Gutsbesitzer 

^ Zk)„?k' a n '^ l verkaufte seine 9 kulm. Hufen große Besitzung für 
? V ? lb u r  Herrn Em il Wilhelm in Neumünsterberg.

Gut - Oktober. (Besitzwechsel.) E in  in deutschem Besitz 
!>>>. t . R a t o w e r  Kreise, das zweite innerhalb 2 Jahren, ist 

übergegangen. Der Gutsbesitzer Wegner hat nämlich 
^  Woche sein 5000 Morgen großes Gut Gr. Loßburg

^ Loßburg und Justinenhof an den Ritterguts
k  ^stvr.»^k''S karp in  für 585 ÖOO Mk. verkauft. (G-'s.) 

vl)nsr^tto,,^EN. (Ausstellung ostpreußischer Pferde.) Der Central- 
"En und Masuren beabsichtigt auf der ersten deutschen 

^  A  Berlin vom 12. bis 22. J u n i 1890 eine Kollektiv-
o?MÜcher Pferde zu veranstalten. Es besteht die Absicht, 

i>- s^uvr ?„??EN kleiner Züchter, welche bis 255 Mk. Grund- und 
'r V ? '  dies?m?' ^tzt auszuwählen, damit die Besitzer im

,i? Vllküs/^einer angemessen zu halten. F ü r diese Pferde in
7,^ "ü )te r sollen sämmtliche aus der Beschickung entstehen- 

Transport- und Reisekosten ^für ^.Pferde und

6

4

geld, Kosten für Futter während der Ausstellung und 
Atzest. ^  Pferde aus der Kasse des Centralvereins bestritten

Oktober. (Pferdemarkt.) Heute hielt die große 
V l r r d e  wi. ^sellschaft einen Pferdemarkt hier ab; es kamen nur 

aes„^""^EN Beinen und guten Gängen, breiten Sprung- 
^Vreis^okn Hufen in  Betracht, und es wurden 17 Stück zum 

v o n H o  Mk. angekauft.
1. Oktober. (Einführung.) Der neue M ilitärober- 
dez^^Eekorps Thiel wurde gestern in  der Schloßkirche in 

c^"*"udirenden Generals und der Deputationen der 
V V  13 ^ r l i c h  in sein Amt eingeführt.

L??Eto1>er. (Verurtheilung.) Die Frau des Käthners 
' ^  ve?/^tsy^?Udienen, welcher sich, wie mitgetheilt, am Morgen der 
- ^ s ^ N te n  ^ ^ u n g  im Gefängniß erhängt hat, stand gestern 

Zukk.u vor den Geschworenen und wurde zu 6 Jahren 
^  den Nebenstrafen verurtheilt. Herrmann 

V V . ^ e n  ?n auf ihrem Grundstück den Altsitzer Wittkowski-
^ftig^".^ebenslängü Ausgedinge zu gewähren, und um 

Verpflichtung zu entheben, beschlossen sie die alten 
U M  E-s. »Die Frau hat ihrem eigenen Geständniß nach die 

^  in  Kaffee und Flinsen gemischt hatte, zu 
V '  lvfts Mes arme Alte starb aber nicht, und so erschoß sie 
^  durch das Fenster im Bette; auch den alten

^EN Schuß erwachte und hinauslief, um nach dem 
V  lu  halten, schoß er nieder. Die verurtheilte F rau
V  hvkl ^e r j^ /? "e  Reue, vielmehr verließ sie nach dem Urtheils-
V  M  . Eine?, . ^  einem freudigen Lächeln den Saal, denn sie
. ^  selbst "Ett höhere Strafe befürchtet haben. Gegen Herrmann,

»eichtet hat, mußte das Verfahren natürlich eingestellt

.Oktober. (Königlicher Gnadenakt. Braunkohlen- 
Uni» der frühere Schulze und Rendant von Okollo, 

Erschlagung amtlicher Gelder u. s. w. zu 3 Jahren

Zuchthaus verurtheilt worden. A u f ein Gnadengesuch mehrerer hiesiger 
Bürger und Bewohner Okollos hat Se. Majestät der König die drei
jährige Zuchthausstrafe in  eine zweijährige Gefängnißstrafe umgewandelt. 
So lautet ein hier umgehendes Gerücht. — Gestern ist hier von der 
Kroner Gesellschaft, die bereits seit längerer Zeit unsere Stadt mit 
Braunkohlen und Briquetts versieht, auf dem von ihr an der sechsten 
Schleuse erworbenen Terrain m it der Förderung von Braunkohlen be
gonnen worden. Nach Ansicht der betreffenden Sachverständigen soll 
das dort aufgefundene Braunkohlenlager von ausgedehntem Umfange sein.

Bromberg, 14. Oktober. (Verurtheilt wegen Meineides.) I n  der 
heutigen Schwurgerichtssitzung wurde wegen Meineides gegen den 
Restaurateur Viktor Machowicz aus Konitz, früher hier, verhandelt. Im  
September v. Js. ging bei der hiesigen Staatsanwaltschaft eine Anzeige 
gegen den hiesigen Restaurateur Twardowski wegen Majestätsbeleidigung 
ein. Dieselbe war mit dem Namen „Czwiklinski, Kellner" unterzeichnet. 
Die Beschuldigung stellte sich als ein Lügengewebe heraus, und im 
Termine am 9. Februar d. Js . wurde T. glänzend freigesprochen. I n  
diesem Termine wurde u. a. als Zeuge auch der in der Anzeige aufge
führte Viktor Machowicz vernommen und befragt, ob er die Anzeige 
geschrieben bezw. verfaßt habe. E r stellte dies in Abrede, obschon i'm 
damaligen Termin ein Schreibsachverständiger nach Begleichung von 
Schriftstücken des Machowicz bekundete, daß die Anzeige von des Macho
wicz Hand herrühre. Da sich noch andere Verdachtsmomente gegen M . 
herausstellten, so wurde nunmehr wegen Meineides gegen ihn vorgegangen. 
Heute wurde Machowicz, der hartnäckig leugnete, zu 3 Jahren Zucht
haus verurtheilt. Zu seiner Entlastung hatte der Angeklagte sich einen 
Schreibsachverständlgen aus Posen kommen lassen. Aber auch dieser er
klärte m it Bestimmtheit, daß die in  Rede stehende Anzeige wie auch drei 
andere, darunter eine gegen den Probst und Abgeordneten v. Stablewski 
und den Landrath v. Loos aus Wreschen an den Minister von Putt- 
kamer, von der Hand des Angeklagten herrührten. Die gegen Macho
wicz verhängte Strafe wäre eine ungleich größere geworden (5 Jahre 
Zuchthaus), wenn ihm nicht der Paragraph des Strafgesetzbuches zugute 
gekommen wäre, nach welchem die Strafe vermindert werden muß, wenn 
der Angeklagte durch Angabe der Wahrheit sich eines Vergehens beschul- 
digt hätte._______________________________________________

Lokales.
Thorn, 16. Oktober 1889.

— (D e r G e b u r ts ta g  K a is e r  F r ie d r ic h s  I I I . )  w ird am 
Freitag den 18. d. M ts. als ein vaterländischer Gedenk-und Erinnerungs
tag in  allen Schulen begangen werden. Der Unterricht fä llt nicht aus, 
sondern die Feier wird entweder in der ersten oder in  der letzten Schul
stunde stattfinden.

— (T h e o lo g e n p rü fu n g .)  Bei der in der vorigen Woche vom 
Konsistorium in Danzig abgehaltenen Theologenprüfung haben bestanden: 
das Examen pro lieevtig. eovoiovaiiäi die Herren Ahlenstiel, Endemann, 
Göbel, Görke, Huß, Kreutzer, Mehlhorn, Schmolinski, V illm ow, Voigt, 
Wendland; das Examen pro mLvisterio die Herrn Diehl, Frantz, Gehrt, 
Karehnke, M üller, Schäfer.

— ( R e itu n te r r ic h t  f ü r  I n f a n t e r i e  rc. - O f f iz ie r e . )  Den 
Offizieren der In fan te rie , Fuß-Artillerie, Pioniere und Eisenbahntruppen 
wird während der Wintermonate Reitunterricht unter Benutzung der 
Dienstpferde ertheilt, auch können Offiziere an demselben auf eigenen 
Pferden theilnehmen. Dieser Unterricht w ird in allen Garnisonen ab
gehalten, in denen Kavallerie oder Feldartillerie m it Fußtruppen zu
sammenstehen.

— (D ie  M a u l -  u n d  K la ue nseu che ) ist unter dem Rindvieh 
des im hiesigen Kreise belegenen Gutes Nawra ausgebrochen.

— (S te u e r  und  A u s f u h r  v o n  Zucker.) Im  M onat Sep
tember sind in 16 westpreußischen Zuckerfabriken 241 485 Doppelcentner 
Rüben versteuert und 410012 Kilogr. Zucker ausgeführt worden. I n  
Ostpreußen sind im September noch keine Rüben versteuert worden, 
ausgeführt wurden aus Ostpreußen 510 787 Kilogr. Zucker. M it  dem 
Anspruch auf Steuervergütung wurden in Westpreußen 1421 554 Kilogr. 
Zucker zur Aufnahme in Niederlagen abgefertigt.

— (P a te n te r th e i lu n g e n . )  Vom Reichspatentamt sind Patente 
ertheilt worden und zwar den Herren I .  Zimmermann in Posen auf 
einen Zählapparat, R. Fiedler in  Danzig auf eine Meßschraube m it 
Stellhülse zur Berichtigung von Fehlern in der Maßgabe, Kreisbau
meister W. Zacher in  Allenstein auf einen Stiefelanzieher und A.Klank- 
warth in Bartenstein auf eine Häckselschneidemaschine.

— (D ie n s t ju b i lä u m .)  Herr Zahlmeister Brock vom In fan te rie 
regiment von Borcke beging gestern sein 25jähriges Dienstjubiläum. Zur 
Feier dieses Tages hatten sich die hiesigen Kollegen und Freunde des 
Jub ila rs m it demselben abends im Schützenhause zu einem gemüthlichen 
Zusammensein vereinigt, wobei wiederholt der Freude darüber Ausdruck 
gegeben wurde, daß die verflossene langjährige Thätigkeit den Jub ila r 
in seiner Schaffenskraft vielmehr gestärkt als geschwächt habe.

— (C o p p e rn ik u s -V e re in .)  I n  der Versammlung des Copper- 
nikus-Vereins am Montag den 14. Oktober wurden die eingegangenen 
geschäftlichen und literarffchen Mittheilungen vorgelegt. Zum Stell
vertreter des Vorsitzenden für den noch nicht abgelaufenen Theil des 
Geschäftsjahrs wurde Erster Bürgermeister Bender gewählt. Oberpräsi
dent a. D. von Ernsthausen in  Berlin wurde als Ehrenmitglied des 
Vereins, Kaufmann Em il Dietrich in Thorn als ordentliches M itglied 
gewählt. Es wurde mitgetheilt, daß drei Bewohner von Thorn sich zur 
Mitgliedschaft des Vereins angemeldet haben; die Abstimmung wird in 
der nächsten Versammlung erfolgen. Oberpräsident von Leipziger in 
Danzig ist ersucht worden, das Protektorat des Vereins zu übernehmen. 
Den Vortrag hielt Landrichter M arte ll über die ethnische Mischung der 
europäischen Völker. A ls Ergebniß der Forschungen und Erörterungen 
des Vortrages wurde festgestellt, daß es ein ungemischtes Volk in Europa 
nicht giebt.

— ( I  agd re ite n .)  Das seitens des Thorner Reitervereins auf 
heute angesetzte Jagdreiten ist infolge des ungünstigen Wetters aus
gefallen, w ird aber am nächsten Sonnabend um dieselbe Zeit, 2 Uhr 
nachmittags, abgehalten werden.

— ( P o n to n ie r  Ü bung.) Heute Vormittag fand in der Nähe des 
Finstern Thores eine Pontonierübung auf der Weichsel m it den neuen 
Pontons aus dem Festungsdepot statt. Die Uebungen im Brückenschlägen 
werden noch einige Tage dauern. Heute konnte nur ein kleiner Theil 
der Weichsel überbrückt werden, da mehr als die Hälfte des Stromes 
m it Holztraften bedeckt war.

— (Besitzw echsel.) Das Grundstück Elisabethstraße Nr. 84 ist 
aus dem Besitze des Herrn Binerowski fü r den Preis von 30 000 Mk. 
in  das Eigenthum des Herrn Uhrmachers Förster übergegangen.

— ( V e r i r r t . )  E in  etwa zweijähriger Knabe wurde auf der Eisen
bahnbrücke umherirrend angetroffen und vorläufig auf dem Polizeiamte 
untergebracht. Der Kleine schien die an ihn gerichteten Fragen zu ver
stehen, konnte aber keine Auskunft über sich geben.

— (S c h lä g e re i.)  Gestern Nachmittag entstand unweit des Eisen
bahnüberganges bei Podgorz zwischen zwei Arbeitern eine Schlägerei 
wegen Geldangelegenheiten. Hierbei holte der eine Arbeiter, um seinen 
Gegner leichter zu überwältigen, ein Taschenmesser heraus und verletzte 
denselben stark am Halse.

— (D ieb  stahl.) Dem königl. Magazinaufseher Grabe wurde in 
letzter Woche, als er sich beim Magazin 2 auf seinem Dienstlande m it 
dem Ausgraben von Kartoffeln beschäftigte, die Taschenuhr m it Kette 
gestohlen. G. hatte, weil ihm bei der ungewohnten Arbeit warm 
geworden war, Rock und Weste, in  letzterer die Uhr, unweit des Garten
gitters niedergelegt. A ls er sich wieder ankleiden wollte, lag die Weste 
hart am Gitter, die Uhr war verschwunden. E in  Strolch aus Mocker, 
bereits mehrfach wegen Diebstahls vorbestraft, hatte sich in  der Nähe 
aufgehalten, mittels eines langen Stockes die Weste bis zum G itter 
gezogen und aus derselben die Uhr gestohlen.

— (P o liz e ib e r ic h t) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— (Z u g e la u fe n )  ist eine schwarzblaue Ente in der Mauerstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  de r W eichsel.) Der heutige Wafferstand am Winde
pegel betrug mittags 0,72 M tr. übe r N u ll. — Eingetroffen ist hierauf 
der Bergfahrt der Dampfer „Syrene" m it zwei beladenen Kähnen im 
Schlepptau aus Danzig. Der Dampfer schleppt die Kähne nur bis zur 
preußisch-russischen Grenze bei Schillno.___________________

Mannigfaltiges.
(D e r P h o n o g r a p h  v o r  dem Z a r e n . )  A uf Einladung des 

Botschafters Grafen Schuwalow in  Berlin  fuhr am Sonnabend bald 
nach Ankunft des russischen Kaisers Herr Wangemann in  die russische

Botschaft, um dem Kaiser den Phonographen zu zeigen. Der Zar be
sichtigte die Maschine einen Augenblick und bemerkte in französischer 
Sprache: „Also das ist der berühmte Phonograph!" Der Kaiser hat 
dann noch zweimal Herrn Wangemann nach der Botschaft beschieden, 
aber keine Zeit gefunden, den Apparat genauer in  Augenschein zu 
nehmen und zu hören.

(F lu ch t.) E in Berliner B la tt berichtet, daß der Sohn eines hohen 
Berliner Reichsbeamten, ein bekannter Sportsmann, unter Hinterlassung 
von 70 000 Mk. Schulden geflohen sei.

(E in  n e u e r  U n g l ü ck s  f a l l )  w ird aus Bergeborbeck gemeldet. 
Am Montag hat auf der Zeche „Helene-Amalie" eine Kohlenstaubexplosion 
stattgefunden. Zwei Bergarbeiter erlitten Verbrennungen. Das Nach- 
schwaden verursachte große Gefahr für viele Arbeiter, welche jedoch 
sämmtlich gerettet wurden.

( V o r s i c h t s m a ß r e g e ln . )  Aus Hamburg wird berichtet, daß 
abermals sämmtliche Dampfzollbarkassen wegen Explosionsgefahr außer 
Betrieb gesetzt worden seien.

(De r  f r ü h e r e  sozial i s t i sche A b g e o r d n e t e  A u e r )  in München 
ist, wie Hasenclever, an Nervenleiden schwer erkrankt.

(Tod durch V e r s t o p f u n g  der  K a n ü l e . )  Auf eine entsetzliche 
A rt und Weise kam in  Düsseldorf ein junger M ann ums Leben. Der
selbe trug eine Kanüle, welche sich verstopfte. Der Unglückliche verlangte 
sofort nach einem Wagen, um zum Arzt zu fahren. Der Wagen war 
auch bald zur Stelle; kaum hatte der Arme sich in denselben gesetzt, als 
der Tod durch Ersticken erfolgte.

( P r e ß v e r g e h e  n.) Der verantwortliche Redakteur der „Germania" 
Dr. Joh. v. Karkowski wurde am Montag von der Berliner S tra f
kammer wegen Störung des Religionsfriedens zu 800 Mk. Geldbuße 
ev. 80 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 300 Mk. 
Geldstrafe ev. 30 Tage Gefängniß beantragt.

(Besch lagnahme v o n  R o m an en . )  Der Staatsanwalt belegte 
die in der Hofbuchhandlung von Friedrich in Leipzig erschienenen 
Romane des Schriftstellers Walloth m it Beschlag.

(D ie  M a ch t d e r E in b i ld u n g . )  I n  der medizinischen 
Klinik zu Erlangen befindet sich seit längerer Zeit ein Kranker, 
der des Nachts nur dann schläft, wenn er sein Schlafmittel be
kommt. Es handelt sich hierbei nur um eine Autosuggestion, 
eine Einbildung, denn das M itte l, welches der Kranke erhält, 
ist an sich ein ganz gleichgiltiges, indem es in nichts anderem 
besteht, als in  zwei Gramm Zaeedarum album — weißer 
Zucker, welchen der Patient fü r ein wirksames Schlafmittel hält 
und infolge dieser Annahme schläft.

(D ie  A n z a h l  der  Ge i s t e s k r a n k e n  i n  den I r r e n -  
a n s t a l t e n  P r e u ß e n s ) ,  die im Jahre 1875 18 267 , dar
unter 9856 männlichen und 8411 weiblichen Geschlechts, be
tragen hatte, war im Jahre 1887 auf mehr als das Doppelte, 
auf 36 989 , darunter 19 963 männlichen und 17 026 weiblichen 
Geschlechts, gestiegen. Unter 100 Geisteskranken, welche 1887 
in den preußischen Irrenanstalten Aufnahme gefunden hatten, 
befanden sich demnach 59 Männer und 41 Frauen, gegen 58 
Männer und 42 Frauen im Jahre 1875.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen bericht.
116. Okt. 15. Okt.

Tendenz der Fondsbörse: ruhig.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/s o/o . . 
Polnische Pfandbriefe 5 "/<> . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 V2 Vv 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

W e iz e n  g e lb e r :  Oktbr.-Novbr. . .
A p r i l - M a i ..........................................
loko in  New york. ..........................

R o g g e n :  l o k o .....................................
Oktbr.-Novbr........................................
November-Dezember..........................
A p r i l - M a i ..........................................

R ü b ö l :  Oktober.....................................
A p ril-M a i ..........................................

S p i r i t u s :  .........................................
50er lo k o ....................................
70er loko ....................................

70er O k to b e r ....................................
70er A pril-M a i

2 1 0 -9 0  
2 1 0 -4 0  
103-20  
6 2 -3 0  
5 7 -  

10 0 -9 0  
235—50 
1 7 1 -1 0  
16 4 -5 0  
194 -25  
8 5 -2 5  

164—
1 6 4 -  70
1 6 5 -  20 
168—20
6 5 -3 0  
5 9 -5 0

5 4 -2 0  
3 4 -5 0  
3 3 -7 0  
3 2 -7 0

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

210—75
2 1 0 -3 0
103—
6 2 -2 0
57—

1 0 0 -9 0
2 3 6 -
17 1 -2 5
16 5 -5 0
194—75
8 5 -7 5

1 6 4 -
1 6 4 -  50
1 6 5 -  20 
168—
6 5 -3 0
5 9 -4 6

5 4 -4 0
3 4 -6 0
3 3 -6 0
3 2 -4 0

K ö n i g s b e r g ,  15. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55,75 
M . Gd. Loko nicht kontingentirt 36,00 M . Gd.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Am 15. Oktober sind eingegangen: von Abr. Karpf durch Kopito 

1 Traft, 440 Tannen-Rund-Holz; von I .  L. Rosenblatt durch Szerepak 
1 Traft, 3655 Kiefern-Mauerlatten, 61 Rund-Elsen; von S. Reiber 
durch Czarnota V2 Traft, 147 Kiefern-Mauerlatten, 141 Eichen-Planyon, 
230 Eichen-Rund-Schwellenklötze, 35 eich. Zaunpfähle; von und durch 
M . Czarnota Traft, 50 Kiefern-Mauerlatten, 4 Eichen-Rund-Holz, 
7 Eichen-Quadrat-Holz, 4800 eich. Speichen; von I .  Steinsapir durch 
Staroszinski 9 Traften, 4020 Kiefern-Rund-Holz, 540 Kiefern-Mauer
latten, 147 Tannen-Rund-Holz; von Lipstein und Rogowi, Barchan und 
M urawkin durch Kalm 5 Traften, 711 Kiefern-Rund-Holz, 8310 Kiefern- 
Balken und Kiefern-Mauerlatten, 846 Kiefern-Sleeper, 1332 einfache 
und doppelte Eichen-Schwellen, 15 Stäbe, 215 Kiefern-Rund-Holz, 950 
Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 265 Kiefern-Sleeper, 171 eins. 
Kiefern-Schwellen, 5 Eichen-Rund-Schwellenklötze, 14 einfache und doppelte 
Eichen-Schwellen, 47 Rund-Elsen, 20 Rund-Eschen, 4 Rund-Birken.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum S t.
Barometer

MM.
Thevm.

oO.
Wind-rich
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

15. Oktober. 2bx 759.7 ch 10.9 10
9bx 761.4 ch 9.2 0 10

16. Oktober. 7ba 761.0 -b 8.1 X» 10

Wetter-Aussichten
f ü r  das no rdö s t l i che  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D o n n e r s t a g  den 17. O k t o b e r .
Nebel oder Nebeldunst, wolkig, bedeckt, Regen, windig, kühl. Starke 

bis stürmische Winde in  den Küstengegenden.
F r e i t a g  den 18. O k to b e r .

Wolkig m it Sonnenschein, vielfach trübe, schwere Wolken, Regenfälle, 
windig, Nebel oder Nebeldunst, Temperatur kaum verändert. Starke 
bis stürmische Winde in  den Küstengegenden.

S o n n a b e n d  den 19. O k t o b e r .
Nebel, windig, bewölkt, zum Theil sonnig, vielfach trübe m it Nieder

schlügen, wenig veränderte Temperatur. Starke bis stürmische Winde in 
den Küstengegenden.

5ün rauec.
Live kersov, ^velelle äureb ein eintaekes LIiltel von 23M1rri^er 

^aublieit unä OlirenAeränselien ^elleilt nnräe, i8t bereit, eine Lesebrei- 
buvA äesselben in äentseber 8praebe allen ^nsuebern Arati8 2U über- 
senäen. ^är.: 0. R. N I0L0I.8(M , V/ien IX , Lolinxasse 4.



B e k a n n tm a c h u n g .
Folgende Postsendungen lagern bei der 

hiesigen Ober-Postdirektion als unbestellbar:
Einschreibbriefe: an M rs . Juba 205 

Abbystreet Derby Derbyschire, aufgegeben 
am 13. 6. 89 in  Thorn; an Rappaport in 
Zodzi, aufgegeben am 7. 8. 89 in  Gollub; 
an das Dienstmädchen M arie Wetzki in  Or- 
loff, aufgegeben am 14. 8. 89 in  Jungfer.

Postanweisungen: an Kaufmann H. 
Hirsch in  Graudenz über 36 Pf., aufgegeben 
am 11. 5. 89 in  Thorn; an den Strecken
arb eiter^Ferdinand Hutkowski in  Papau 

u ffüber 8 M . 90 Pf., aufgegeben am 20. 2. 89 
in  Thorn; an die Gerichtskasse in  Thorn 
über 4 M . 60 Pf., aufgegeben am 18.4. 89 
in  E lb ing; an F rau Lau in  Königsberg
(Pr.) über 2 M ., aufgegeben am 16. 7. 89 
' ' n Stell:in  E lb ing ; an den Stellmachermeister Pfahl 
in  Pertschrveiten bei Stuhm über 4 M ., 
aufgegeben am 4. 8. 89 in Danzig.

Packete: an Szulc in  Tauer, aufgegeben 
am 1. 7. 89 in  Thorn; an den Kanonier 
Pakului bei der 2. Bat. Westpr. Feldart.- 
Rgt. N r. 16 in  Danzig, aufgegeben am 
25. 7. 89 in  Dt.-Eylau.

Die Absender der bezeichneten Sendungen 
werden hierdurch aufgefordert, sich inner
halb 4 Wochen, vom Tage des Erscheinens 
dieser Bekanntmachung ab, zur Empfang
nahme der Sendungen zu melden, w id ri
genfalls nach Ablauf der gedachter: Frist 
über die genannten Sendungen bezw. über 
die betreffenden Geldbeträge zum besten der 
Postarmenkasse verfügt werden wird.

D a n z ig  den 1 l. Oktober 1889.
Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.
_______________Wagener.______________

O e fscn tl. A u s s c h re ib u n g .
F ür die Befestigung der Böschungen an

.................. s . " "der Nordseite des Bahnhofs Thorn soll die 
Lieferung von 2760 ebm Weidenfaschinen, 
3600 Stück Buhnenpfählen, 12000 Stück 
Hakenpfählen, 225 kx  geglühtem Draht, 
sowie das Verlegen von 3600 lfd. m Bund
faschinen und Herstellung von 3840 gm 
Spreitlage in öffentlicher Ausschreibung im 
ganzen oder in  getrennten Loosen vergeben 
werden.

Die Verdingungsunterlagen können wäh-agm „
rend der Dienststunden in  unsern Geschäfts 
räumen eingesehen und von dem Bureau
vorsteher Herrn Xolleng für Arbeiten und 
Lieferungen je besonders ä 50 Pfennig be
zogen werden.

Derdingungstermin
am 21. Oktober er. vorm. 11 Nhr.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Thorn den 5. Oktober 1889.

Königl. Eisenbahnbetriebsamt.
Oeffenlliche

Z W N W t t s t t i g t t N W .
Am Freitag den 18. Oktober er.

vormittags 10 Nhr
werde ich in  der Pfandkammer hierselbst:

eine goldene Damennhr nebst gol
dener Kette

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

_____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.
Oeffenlliche

ImWmrstkiMiW.
Freitag den 18. Oktober er.

vormittags 10 Nhr
werde ich in der Pfandkammer des König
lichen Landgerichtsgebäudes hierselbst:

einen ungarischen Korbwagen mit 
zwei Lederfedersitzen,

ferner
nachmittags 3 Uhr 

auf dem Hofe des Viktualienhündlers Iroyke 
zu Cnlmer Vorstadt

die daselbst untergebrachten zwei 
Arbeitswagen

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 16. Oktober 1869.
Gerichtsvollzieher.

lk. meil. »gliiit.
Kurhaus für Nervenkranke u. 

Erholungsbedürftige, 
T h a r a n d t  bei Dresden.

Prachtvoll gelegen und sehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung m it allen ent
sprechenden Kurmethoden. Sommer und 
W inter geöffnet. Angenehmstes Zusammen
leben m it der Familie des Arztes. Pro-
- -  - " "A a r  ' " 'spekte auf Verlangen durch den obigen 
Besitzer.

I Aast jedeK rankyeit fie iM

v k . L p c a o g e c ' H e ils a lb e
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochensrahartige Wunden in  
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger» Wurm, 
dose Brust, erfrorene Glieder, Kar- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür» ohne zü schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten» Hals
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reihen, Gicht t r it t  sofort Linderung ein. 
Zu haben in  Itiorn und Oulmsee in den 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

Geschaftseröffnung.
Hiermit erlaube ich m ir dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 

die ergebene M ittheilung zu machen, daß ich seit dem 1. Oktober er. im Hause des
Herrn 8okarf, neue Passage N r. 310, ein

.  ........ . d E
verbunden m it Reparaturwerkstatt, eröffnet habe.

Indem  ich bitte, mein Unternehmen gütigst zu unterstützen, zeichne
hochachtungsvoll

6. IVlickaelis.

VON
Verfasserin der „Geier-Wally" veröffentlicht soeben in ,Hom Fels zum Meer" nach zehnjährigem 
Schweigen einen neuen Roman. Derselbe führt den Titel „ü lm  K re u z ' und hat die Ober-— Mit dem eben k " " . "0"°" kvinnt

Poslansialt entgegennimmt. Preis des Heftes 1 Mark.

U M "  K ro r re  - W K

Lölnvr Lotterie.
l i e i i u  ng

unmliei'i'uflick am l4.ttovembkr1889.
1 «»««« ä  L WLtti k  — tt  I  I N , —

aneü S6K6U Urlefmaricen empüeblt and versendet prompt naeb
auswärts das m it dein Verkant' der Uoose betraute Laukbaus

Kr>k! Neintre. lin ie r den binden 3.
deder IZestelluvA sind 20 k tz . kür ?orto nud Oe^vinuliste bei- 

rrukü^eu.

äpoi!l6?M lliek
8 o 1 n s i 2 S v x > i 1 l 6 T i

feit 10 Jahren von Professoren, prall. Aerzten und drmß  
P ublikum  als billiges, angenehmes, sicheres n. unschädliches  ̂
U L U 8 -U . H o i lm l t t o l  angewandt u .em pfohlen.Erprobtvvu.  ̂
kllls. vk. k. Virekoiv, klOl. Ol. v. ^rorleks,

Osrün,
,  von Oietl,

b/Iünclien (f>,
,  ̂ keelarn,

l.e ipr!g (t).
, ,  V. blussdaum,

/im sterclam ,
, ,  V. Xor62^N8K1,
,  ̂ kranät',

b e i  S t ö r u n g e n  i n

Lsrlin  M .
,  v. 8ean2on1,
,  c .^vitt,^ '

^  2ck6kau6!'.

,  Loeäsestückt.
Kssnn,

 ̂ Lam b l,
Wansciiau,

,  LovSteN,

ä s n  Iln ts v ls ld s  -  OvAnnsn,

8

Leberleiden, Hämorrhordalbeschwerden, trägem Stuhlgang, 
habitueller Stnhlverhaltnng und d a ra u s  re s u t t ire n d e n  B eschw er
den, w ie: Kopfschmerzen, Schwindel, Beklemmung, Athem-
noth, Appetitlosigkeit etc. Apotheker Richard Rrandt's Schweherplllen sind 
wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und d»n scharf w irk e n d e n  
Lätzen, Ritterwässer, Tropfen, M irtu ren  etc. vorzuziehen.

s»" Zum Schuhe des kaufenden Publikums "NS
ä h n lic h e r V e rpackung  tm  v e r k e h r  oestnden. Man uverzeuge pch pers renn ^.n-r 
kauf durch Abnahme der um die Schachtet gewickelten Gebrauchs-Anweisung, dass d ie l 
Etiquette die obenftehende Abbildung, ein weißes Greuz in rothem Felde und den Namens- k 
xug Rchd. B ra n d t  trägt. Auch fei noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß d ie l
Apotheker Rich. Rrandt's Lchweizerpillen, welche in der Apothvlle rrhaltlicks ! 
sind, nur in Schachteln zu M k . 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — V ie r 

Bestandtheile sind: Lüge, Mofchusgarbe, Alöe, Absynth, Ritterklee, Gentian.

» » » « S E H S » » «

8 k.«. llodmßW. 8
Thorn, Breiteste. Nr. 3,

neben Juwelier Herrn Nartmann, d  
verkauft sehr billig sein großes ^  
Lager in

Herrenwäsche, E
wie pe. Oberbemden m it leinen 
Einsatz u. dopp. Seitenth. ä 3,50. 

^6b6mi86tte8,8ei-vit6ur-8, iNanetietten 
 ̂ u. Kragen in nur gutsitz. Facons. ' 

Specialität: Oberhemden und 
^aobtliemden nach Maaß unter 
Garantie des G u ts itz e n s .

RI«» rS I»  -
in  der größten Auswahl.

G G O G S O 8 O G G O G O

/Zpfelsi'nen, StM j° Mä,Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet fü r 3 M ark portofrei in  be
kannter Güte die Administration des
,»Exporteur" in  Trieft.
4 0 -5 0  Stück M k. 2,70. WLnlTtt-
« .« r to lH 'S l. ,  5 Kilo Mk. 2,50.

Alles portofrei!
HHielfachen Gerüchten gegenüber erkläre ich 

hiermit, daß ich meine Abdeckerei 
nach wie vor weiterführe und zahle ich für 
gefallene Pferde, die ich abholen lasse, 6 M ., 
für zur Arbeit unbrauchbare Pferde, welche 
m ir auf meine Abdeckerei, Cnlmer Vorstadt 
Nr. 80, zugeführt werden, 9 Mk.

Thorn den 28. August 1889.
Abdeckereibesitzer.

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich meine Wohnung nebst Werkstatt für 
C ivil u. Uniformen aus der Coppernicns- 
straße nach der

öMMs. l?. 2 Ü.
Verlegt habe und empfehle mich zur An
fertigung sämmtlicher Herren-Garde- 
roben, sowie Uniformen, auch werden 
Reparaturen n. Reinigung v. Kleidungs
stücken aufs Sauberste und Billigste aus
geführt. Hochachtungsvoll

M ik k liO H H  8 lLL .

G eschästse rö fsnung .
Einem hochgeehrten Publikum zeige er

gebest an, daß ich mich im Hause des 
Fleischermstrs. Herrn Wolfs, Schuhmacher- 
straße N r. 423, als

Fleischer
etablirt habe. Ich war vier Jahre beim 
Fleischermeister kore lia rdt als Werkführer 
thätig. Fleisch und Wurst in bester 
Q ua litä t ist stets zu haben.

LrroÄLLolL AltzisteL', Fleischer.

L. f .  8cbulre L Lo. 8schn
empfehlen

W E - g e r ä u s c h lo s c - W U

Thürschließer
(Deutsches Reichspatcnt)

vollkommenstes und dauerhaftestes System.
F ilia le  Thorn:

köder t  l i l k
fiirdcnNcgierniigsbez.Marienwerder.

iebt der Haut ein jugendliches frisches An- 
ehen und erhält dieselbe bis ins späteste 

Alter zart und elastisch. Vorräthig per

8 oniKtaK cke,L 2V. vlrtokrei' er.
WWff" ln der kula der kürgersckule

L ö l n s i ' O o i i L S i ' v a t o i ' w i n . - L t i ' S i e l i C U ^ ^ ^
„

krotsssoreu am Oouservatorium äsr Llusilc in Lo la . - t
»  WL. S S » .

« A N ll^ e rk e r-V e re '"^
in der l^nebbaadluv^ von

Schmerzlose
Z nhn-Opevalionen,
K ü n s t lic h e  Z ä h n e  u  M o m ö e n .

K!ex l.oe^enson,
_______  0u!m6r8tra886 306/7.

Meine Werkstatt befindet 
sich jetzt im Keller des M u 
seums, Hohe Gasse.

tt. koobna, Böttchermstr. 
Daselbst kann auch ein Lehr

ling von sofort eintreten.
Meinen werthen Kunden die ergebene 

Anzeige, daß ich neben meiner Schneider-

" 2 !"" L a g e r  se in e r Tuche
4 t iu  schöner Auswahl ange
lt. legt habe. Indem  ich dasselbe
hiermit empfehle, zeichne hochachtungsvoll

A lk r r l s lL i
Werkstatt für

, Neust. 1 4 7 M  I.
seine Herrengarderobe.

M i l i t ä r -  u . B e a m te n -

M ü t z c n s n b n k

O .  Ä c h a i s
310 Breitestr. T h v lN  Breiteftr. 3l0

empfiehlt Mützen von den billigsten bis zu den 
feinsten Qualitäten bei sauberster Arbeit.

W r m k s l i k .
I »  der Dampfschneidemühle 

Forst Thorn 
siud täglich zû  haben: 

Kiefcrn-Klobei, 1. Klasse,

'' 3.
ferner Knüppel, Leiterbiinmc, 
Rundlatten u. Dachstöcke, sowie 
gute Kiefern-Stnbben zu dem
billigen Preise von Mark 6,50 
pro 4 Rmtr.

Die auf der Brombcracr Vorstadt an
der M ellin - und Schulstraßen-Ecke belegene, 
k280 gm große

B a n s te lle
ist unter sehr günstigen Bedingungen zu 
verkaufen.
___________  0. !<riW68, Zimmermeister.

T ü c h tig e

Schlosjergcsellen
finden bei hohem Lohn dauernde 
Beschäftigung bei

kadeeü , Schlossermstr.,
Mocker.

A r b e i te r  " H U
zu Faschiuenarbeit finden dauernde 
schäftigung beim

Maurermeister 8oppart, Thorn, 
_______ ___  Bachestraße 50.

Be-

Gesucht
Lehrlinge zur Klempnerei,

Söhne achtbarer Eltern, zum sofortigen 
E in tr itt von

_____ E d u a rd  t to e li le ,  Klempnermeister.

Eine selbstftändige W ir t h lN
sucht Stellung bei einem einzelnen Herrn. 
Offert, unter M. 1. postlagernd Cnlmsee.

Geübte Nütheeiililcil
finden dauernde Beschäftigung bei

^artka ttaeneke, Kulmerstraße 332. 
mich zum Wäscheausbessern. 
____ Schillerstraße 416, 2 Tr.

Em pfehle

Stück 50 P f. bei lllenre!.

H u m  1. oder 15. Novbr. für krünkl. 
O  m it W irth in  1—2 möbl. Zim. c 
Adr. unter ö. 6. in der Exped. d. Z

Herrn
esucht.
tg.

Mersetzungsh. 
ael. in  ver

möbl. Z., Kab. u. Burschen- 
gel. zu verm. Bankstr. 469, part.

/L tu t  möblirte Zimmer billig zu vermiethen 
^  Fischerstraße 129b.
K le in e  Wohnung, 

und auch M ert
2 Stuben u. Kammer 

und auch Pferdeställe zu vermiethen 
__________  ____Culmerstraße 308.

lA in e  große Wohnung von 4 
vom sofort zu vermiethen bei

5 Zimmern 
;i

1. Dinier, Schillerstraße 412.
sLUegcmt möblirte Zimmer, m it auch ohne

!1urschgel., z. v. Coppernikusstr.181 2.Et.
^b^öb l. Parterrezimmer ncchst Kab. und

Burschengel, zu verm. Culmerstr. 319.
iL in  eleg. möbl. Zim. 
^  ru verm. .fseiliaeaei

ist v. 1. November 
zu verm. Heiligegeiststr. 176, 1 Tr.

HLrückenstr. 23/6 2 Treppen ist von so- 
^  fort eine große Wohnung
miethen. Näheres daselbst bei 
zu erfahren.

zu ver-
8. ka iv ilrk i

> Donnerstag den ,
Keine VersalM ttU^

k i i v i i s i '  -

H  kär Sslletristtl! —  
Ii«a1t6 bestens em pkob len . . ^ 

Stets die neuesten u nd  ve8tets die neuesten 
Beginn am

F ü r  Z n h n l e i d t U  ,

Schmerzlose Zahnopt^ jx.
^ n 586 § l "

Künstliche Zahne und

kfün, in kslgien M
V r - i t - ü r a t z ^

Zeige hiermit ergebenst d?U

U W - - N c u h e i t c »

A n z u g - n . P a l e E
zur Herbst- und Wittteri-l^^rA,f>'
enipfehle mich gleichzeitig
von Herrenqarderoben ZU l

d-- « A / F

L r n i s l l
mit Stempel, ä Stück 10 
Cylinder billiger. ^
D M " Wiederverkäufern hoh^

Klem pneru^>>__________ .ttlempner u u ^ - ^

GrahaBl-
(Herecht^. . . . E

M ö „ r - c n . 8 L L ' ! L

M H E S

VerdalUlngsstörungen,
ä Etr. 1 M k.

E in
11,70 lang, 4,90 breit, w-

»Klavier- und
^  ertheilt. Zu

6. ' A

IHorner W ar

B e n e n n u n g

SOK'lo

1 Kilo

Weizen 
Roggen 
Gerste . .
Hafer . .
Lupinen .
Wicken. .
Stroh (Richt- 
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch .
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch .
EßbutLer .
Eier . .
Krebse . .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie 
Weißfische.
Milch . .
Petroleum 
S p iritus  .
S p ir itu ssdenalurirt) ^ -7- ̂

Täglicher K -2 2

100 Kilo

Schock 

1 A lo

Liter

V
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^!>Ik
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Druck und Verlag von C. Dom b r o w - k i  in Thorn.


